
Die Gesundheit unserer Rassekaninchen 
Seit bald drei Jahren arbeitet Joseph Rey-Bellet aus Savièse VS als 
Vorstandsmitglied für den Schweizerischen Rassekaninchenzucht-
Verband (SRKV). Er übersetzt für die französischsprachigen 
Rassekaninchenzüchter und betreut das Ressort «Bestandespflege» 
(Tiergesundheit). Hier seine Gedanken zur Kaninchenzucht als 
Anregung, über verschiedene Bereiche nachzudenken und entsprechend 
zu handeln. 
Während der Ausstellungssaison wählt der 
Züchter die Tiere für die Zucht erneut aus. Das 
Erbgut soll beim Rammler dominant sein, so zum 
Beispiel betreffend Körperbau und 
Fellbeschaffenheit. Deshalb wird der Züchter 
seinen bewährten Zuchtrammler wieder 
einsetzen, vor allem wenn er an der Ausstellung - 
etwa an der Schweizerischen Rammlerschau 2003 
in St.Gallen - gut abgeschnitten hat. Auch wird er jene Zibben auslesen, die 
bestimmte Eigenschaften zur Verbesserung der Rasse besitzen. Es gibt Leute, die 
nur für die Ausstellung züchten. In diesem Fall werden die Auslesekriterien mehr 
durch das bestimmt, was auf den Bewertungskarten steht und weniger durch 
das, was der Züchter unter Zuchtwert versteht. 
 
Widerstandskraft ist wesentlich 
Die Natur hat ihre eigenen Regeln, und der Rassekaninchenzüchter wird früher 
oder später daran erinnert. Der Begriff «Versuchskaninchen» ist nicht zufällig. 
Wenn es im Labor (nebst anderen Tieren) gezüchtet und gehalten wird, kann es 
der Mensch gestalten, wie er es wünscht. Wenn es aber mit der Aussenwelt in 
Berührung kommt, muss es gute Eigenschaften erlangen, die an Ausstellungen 
nicht unbedingt hohe Punktzahlen bringen. Im Stall des Züchters zählen die 
Gesundheit und die Qualitäten, die mit der Bewertung nach Standard nicht ohne 
weiteres erfasst werden. 
Und was wollen wir für unsere Tiere? Ein wesentliches Kriterium in der 
natürlichen Auslese ist die Widerstandsfähigkeit, eine Qualität, die nicht auf den 
ersten Blick zu erkennen ist. Ein schönes Fell widerspiegelt bestimmt eine gute 
Gesundheit, soll aber nicht künstlich mit allen Mitteln angestrebt werden. Das 
Kaninchen sollte sich auf eine natürliche Weise mit körpereigenen Abwehrkräften 
schützen können. Es soll das Immunsystem entwickeln und verschiedensten 
Aggressionen (Krankheitserreger, Umwelteinflüsse) standhalten können. Ein 
Kaninchen, das nur für eine hohe Punktzahl gezüchtet wird, wird schwächer. 
Medikamente sollten nur in Ausnahmefällen und nur mit genauen Kenntnissen 
verabreicht werden. Wenn ein Virus isoliert wurde, kann man einen Impfstoff 
anbieten. Die Verabreichung eines Impfstoffes, eines Medikamentes kann sogar 
erforderlich sein, sich rechtfertigen. So können Krankheiten geheilt und Seuchen 
verhindert werden. 
 
Rasse- oder Mastkaninchen? 
Die Rassekaninchenzucht ist gemeinnützig, nicht auf Gewinn ausgerichtet. Der 
Konsum von Kaninchenfleisch ist von Bedeutung. Er soll reguliert werden. Die 
Rassekaninchenzucht soll nicht mit der gewerblichen Kaninchenmast 
gleichgestellt werden. Die Lebenserwartung der Tiere ist da nicht dieselbe. Die 
Mastkaninchenzucht entspricht einer Nachfrage, sie richtet sich nach 
marktwirtschaftlichen Kriterien. Rassekaninchenzüchter produzieren aber einen 
beträchtlichen Teil des in der Schweiz konsumierten Kaninchenfleisches. Dies ist 



ein zentraler Grund dafür, dass wir gesunde Tiere - auch gesunde 
Ausstellungstiere - züchten und halten, deren Fleisch gesund und bekömmlich 
ist. 
Wenn wir unsere Kaninchen weiterhin in tiergerechter Haltung züchten und 
einem breiten Publikum gesunde und schöne Kaninchen vorzeigen können, 
werden wir das Vertrauen der Bevölkerung in die Rassekaninchenzucht 
gewinnen. Umso mehr, wenn das Kaninchenfleisch von ausgezeichneter Qualität 
und frei von Medikamentenspuren ist. Dies wird auch den Sektionen, Klubs und 
Verbänden dienen, und der SRKV wird noch stärker sein. 
 
Was bringt die Zukunft? 
Ich bin aber überzeugt, dass viel Arbeit auf uns zukommen wird, wenn wir 
unseren Schützlingen eine gute Lebensqualität sichern wollen. Es ist aber 
unbedingt notwendig, dass wir uns darüber Gedanken machen und wenn nötig 
handeln. Das Geld des SRKV soll auch dazu dienen. Im Übrigen ist zu hoffen, 
dass nur ausnahmsweise Funktionäre entschädigt werden müssen, die über 
Manipultionen an Ausstellungstieren und Betrügereien zur Täuschung der 
Experten und der Züchterkollegen zu befinden haben. Vielleicht wird eines Tages 
eine Ethikkommission gebildet, man denke an Stichworte wie Klonen oder 
Genmanipulation. Das neue Ressort - heute Bestandespflege, morgen 
Tiergesundheit - in der Bewältigung der SRKV-Vorstandsarbeit hat sich bewährt. 
Ich werde mich weiterhin bemühen, viele Informationen zur Erhaltung der 
Gesundheit einzuholen und weiterzugeben. Der gute Kontakt mit dem 
Bundesamt für Veterinärwesen (BVET) und mit Wissenschaftlern der Universität 
Zürich ist eine grundlegende Voraussetzung auf dem Weg zur Erhaltung der 
Gesundheit, zur Bekämpfung verschiedenster Kaninchenkrankheiten und für eine 
Haltung zum Wohl der Tiere. 
Die Kaninchenausstellungen sind unsere Visitenkarte. Wenn die Gesundheit 
unserer Rassekaninchen nicht gewährleistet werden könnte, würde unser Hobby 
früher oder später darunter leiden. Ich danke allen Kleintierzüchtern, die der 
Gesundheit der Kleintiere einen hohen Stellenwert beimessen. 
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